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XXXV. Saßrgang 3üricf), 1. ©egember 1931 £eft 5

20 infer.
©ie 6onrte fct)roimmt in îlebetn roi;
Gs loch! hein Gaul nom bunbeln ©Balöe.

©eröbet liegt im Gcßnee bie .Salbe;
Sie meite ©Belt i(t ftitt unb tot.

D griebe tounberfam unb milb!
Stußt nid)t bas .Ser3 nom tiaft'gen Gelage?
Sit nict)t oerftummt bie laute £üage,

Sie eßebem kein ©roft gefüllt?

allein 2luge fat) am grüßlingstag
©en ©ob aus bunten Blumen locken;
Sim liebften unter ©3lütenfIochen

Gr feinen Garnen ftreuen mag.

îïtein aiuge fat) burcf) ©Binfernactjt
©en 2icf)tgtau3 ßolber greube glühen,

Stuf bleichen ©Bangen Siefen blühen,
Q3om .Saud) ber Ciebe fchnelt erroacht.

©rum, fülle Hoffnung, grüne auf!
Gcfyeu nicht bes ©ßinters «ßauch, ben küßten;
©as .Ser3 in feinem ttefften güßlen
.Sat feinen eignen 3aßreslauf, otto engt.

einer 9îli
Sïtomcm bon

(Sê toar ein ©hid, baff eê in ber ©runematb=
folonie feine ©traffenfungen gab, fonft t)iitte
SBöIfcßen fießertid) mit benen geffielt; fo luaren
e§ bod) nur ißortierfimber. Stn befferem S3er=

fetjr fehlte e§ ißm freilich nicht ; bon @dptfame=
raben, bereu ©Itern gleich ben feinen in Süden
moßnten, liutrbe er eingelaben, unb auch bie 23 er=

liner Befreunbeten gamitien, bie e§ gerne faßen,
iuenn ißre Sinber an gerientagen ïjinauê fonn=
ten in ben ©ritnelualb, forberten ifjn gu fleifgi=

gem 23efucße auf.
Stile Einher famen gern in ben fdfattigen

©arten, mo ©ante ©dftieben immer fo freunb=
lid) mar. Indien unb Dbft gab'I ba genug unb

:er 6oi)n.
ara S3ieMg. (gortfe|urtg.)

Steifen unb Statte unb Srodet unb ©enniê,
Xtegel unb ©urngeräte. Sin fonnigen Siadjmit=
tagen [tieg ßelteä ©eläcßier unb ©efreifcß bi§
hoch ßinauf in bie grünen SBißfet ber Siefern,
aber — grau Scitße faß'g mit 23efremben —
ihr gitnge, ber fonft bocf) immer fo toitbe, mar
bann ber ftittfte. @r rnaeßte fid) nid)të auê bent

23efucß. 2)ie Snaßen in meifjen unb blauen
Sltatrofenangügen, beren frifche ©efießter fid) fo
moßlgefittet über blenbenben Sragen erhoben,
luaren ißm nicht lieb; er gemann feine rechte

gitßlung mit ißnen. Stm liebften märe er balmm
gelaufen, ba meit braufjen ßin, ioo niemanb
anberê ging, alê ab unb gu mit einem grofen
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Winter.
Die Sonne schwimmt in Nebein rot;
Es lockt kein Laut vom dunkeln Walde.
Verödet liegt im Schnee die Kalbe;
Die weite Wett ist still und tot.

O Friede wundersam und mild!
Ruht nicht das Kerz vom hast'gen Schlage?

Ist nicht verstummt die laute Klage,
Die ehedem kein Trost gestillt?

Mein Auge sah am Frühlingstag
Den Tod aus bunten Blumen locken;
Am liebsten unter Blütenflocken
Er seinen Samen streuen mag.

Mein Auge sah durch Winternacht
Den Lichtglanz holder Freude glühen,

Auf bleichen Wangen Rosen blühen,
Vom Kauch der Liebe schnell erwacht.

Drum, stille Koffnung, grüne auf!
Scheu nicht des Winters Kauch, den kühlen;
Das Kerz in seinem tiefsten Fühlen
Kat seinen eignen Zahrestauf. Ou° Ernst.

Einer Mi
Roman von

Es War ein Glück, daß es in der Grunewald-
kotonie keine Straßenjungen gab, sonst hätte
Wölfchen sicherlich mit denen gespielt; so waren
es doch nur Portierkinder. An besserem Ver-
kehr fehlte es ihm freilich nicht; van Schulkame-
raden, deren Eltern gleich den seinen in Villen
wohnten, wurde er eingeladen, und auch die Ber-
liner befreundeten Familien, die es gerne sahen,
wenn ihre Kinder an Ferientagen hinaus konn-
ten in den Grunewald, forderten ihn zu fleißi-
gem Besuche auf.

Alle Kinder kamen gern in den schattigen
Garten, wo Tante Schlieben immer so freund-
lich war. Kuchen und Obst gab's da genug und

er Sohn.
ava Viebig. (Fortsetzung.)

Reifen und Bälle und Kracket und Tennis,
Kegel und Turngeräte. An sonnigen Nachmit-
tagen stieg Helles Gelächter und Gekreisch bis
hoch hinauf in die grünen Wipfel der Kiefern,
aber — Frau Käthe sah's mit Befremden —
ihr Junge, der sonst doch immer so wilde, war
dann der stillste. Er machte sich nichts aus dem

Besuch. Die Knaben in weißen und blauen
Matrosenanzügen, deren frische Gesichter sich so

wahlgesittet über blendenden Kragen erhobeis,
waren ihm nicht lieb; er gewann keine rechte

Fühlung mit ihnen. Am liebsten wäre er davon-
gelaufeis, da weit draußen hin, wo niemand
anders ging, als ab und zu mit einem großen
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